
Zur neuesten Chronik des Ordens
Das VOnN Maria Laach Tr Kaiser iılhelm angefertigte Labarum. (Je-

legentlich des Aufenthaltes Kailser Wilhelms I1 Bonn 1mM (Oktober VOCI-
Tossenen Jahres hielt Prälat IIr Wiılpert Sr. Majestät Vortrag über die Re-
konstruktion des 1Labarums Konstantıns des (iroßen Schon Del der (je-
neralversammlung der Görresgesellschaft 1n Aschaffenburg Septem-
ber hatte der bekannte Archäologe 1n einer gemeinsamen Sitzung sämtlicher
Sektionen die Resultate se1ner Untersuchung mitgeteılt und durch 1C
bılder erläutert. Bald darnach erschien dieser Vortrag unter dem Tıtel
„Vision und 1L abarum Konstantıns des Giroßen 1m Lichte der Gjeschichte
un Archäologie.“

Der Kaiser, durch die Studie ebhaft interessiert, brachte, als kurz
darauf 308| Oktober der Abhte1 Marıa-Laach seinen Besuch machte,) die
Farbskizze Wılperts mit, ach eingehender Besprechung dem hochwür-
digsten Herrn bte Ildefons Merwegen iıne CNAUC künstlerische Nachbiıil-
dung der ersten christlichen Standarte in Auftrag geben

Bereı1ts Januar, dem Vortage des Geburtstages Sr. ajestät,
konnte der hochwürdigste Herr Abt die [0)88! kunsthistorischen Standpunkte
aus hochinteressante Arbeit überreichen. Abt Ildefons wurde OIn Kaiser

Berlın 1 Sternensaal des königlichen Schlosses mi1t orößter uld CINPD-
langen. ort WT das Labarum ZUT Uebergabe en Kailiser bereıt SCn
stellt Nach herzlichster Begrüßung gingen Monarch und Abt dem
Kunstwerke Technik und Werdegang der Gegenstand angeregtester
Unterhaltung. Der Kaiser, welcher mi1t tachmännıiıschem Urteil die Arbeıt
DIS In die kleinsten Details prüfte, zeigte sich VO  — der künstlerischen AUS-
Iührung durchaus befiriedigt und gab seiner Freude und Anerkennung
wohl : darüber, daß der : Auftrag schnell erledigt wurde, als auch über
die wohlgelungene hohe Wirkung des CGjanzen, wiederholt lebhaften Aus-
druck ald daraut entlheß Se ajestä den Prälaten mi1t Dankesgrüßen
die Brüder un Schwestern, die siıch bel der küunstlerischen Arbeit verdient
gemacht hatten.*) Die Audienz hatte ohl Mınuten gedauert,. (ileich
darauft ‚ wurde Abt Ildefons VOIN der Kalserıin Iın gleich huldvoller Weise
INn pfangen.

Nachdem Abhbt Ildefons die Standarte überreicht hatte, gyab der Kalser
sofort 1Nn€e zweiıte 1n Auftrag m1t dem Bemerken, wolle amı dem
ater 1ne UVeberraschung ereıten Nach tTel Monaten konnte diese zweiıte
Nachbildung Al das Hofmarschallamt: nach Berlin abgehen. Anfang Julı
sandte der Kaiser selinen Flügeladjutanten, den Kommandeur des (jarde-
Kürassierreg1iments, Oberstleutnan (iraien eriıber‘ VO  — Spee ZUr Ueber-
bringung des Labarıums ach Rom Am In Julı wurde der preußische

Fünf ortrage VON der Generalversammlung Aschaffenburg. Oln 1913
(Görres-Gesellschaft. )e: Vereinsschrift 1913 S N

2) gl den erich in dieser Zeıitschritft eit (1914), 150
Der Kailser 1eß das Labarum in der Schloßkapelle neben der Kanzel ZUr

Aufstellung bringen
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(jesandte VO  — Mühlberg mi1t dem (iraten Spee VO ATer 1m kleinen

ach em Berichte des „ÜUsservatore Romano“ (12Thronsaal empfangen.
Lugli0 1914, 187/) begleitete der (CGjesandte dıie Ueberreichung des kalser-
ichen Geschenkes mi1t schönen W orten, indem ausführte, daß Se Ma1].,
se1n erlauchter ürst, der die Festlichkeıiten des konstantinischen /entenars
mit lebhaftem Interesse begleıtet nabe, sich oylücklich schätze, dieses Frin-
nerungszeichen dasselbex übersenden können. 1)asseilbe möge 1n der

Basıilika, die sich auf Wunsch ST Heiligkeit der Via Flamıni1a CI -

heben solllte und dem. hl Kreuz geweiht Ist, ZUT Erinnerung den Sieg,
Derden dieses über” das Heidentum davongeiragen, aufbewahrt bleiben.

ater sprach se1in oroßes Wohlgefallen der feinsinniıgen Idee Seiner
ajestä aUSs, die, W1e sagte, ein Bewels seiner edien Gesmmnung
se1 ann bat Er den (jesandten und den (iraten VO  — SDEE, en eber-
bringer des Geschenkes, den ebenfalls Dankesworte richtete, SE. Ma=-
jestät seine grobe Befriedigung und seinen lebhaften ank TUr das kOost-
are und genehme CGeschenk auszusprechen.

Nach dieser offiziıellen Uebergabe olgte 1m Privatzimmer ST. Heilig-
keit ine kurze intimere Unterhaltung, in welcher der Papst ber dıe christ-
lichen Gesinnungen des Kailsers sprach, WwI1e sich dieselben besonders in
seinen Reden außerten un W1Ee ıh das Telegramm Sr. ajesta die
Kınder des ermordeten Thronfolgerpaares JIränen gerührt habe. Sodann
wurden die Herren VO Kardinal-Staatssekretär, der schon Lags die
Standarte eingehend besichtigt E  6, empfangen. Kardınal lerry del Val
überreichte dem (irafen on Spee das OIMn Vater verlıehene Komtur-
kreuz OM regor dem GiroBßen m 1t ern

Für dıe Ausführung der Standarte die Ergebnisse der Studie
ılperts maßgebend, ohne ıne YEWISSE Freiheit ın der Behandlung mancher
Einzelheiten, die sich 1m 111e der Arbeit ergaben, auszuschließen. DIie
Stelle Aaus dem Leben Konstantins bel Eusebius, die. Wılperts Ausfüh-
rungen anknüpfen, steht iın folgendem Zusammenhang. Nachdem Fusebius
berichtet, wıe Konstantın einer Erscheinung gewürdigt wurde u die
Mittagszeıt sah Hımmel ein LeUzZ aus Licht mıit der Inschritt :

Im JIraume erschıen ihm Christus un befahl,TOYTQ NIKA Kap 28)
sich 1m Kriıege eines Feldzeichens bedienen, das dem Kreuze nachge-
bıldet se1 Kap 29) erzählt Kap nd S4} die Anftertigung und
Beschreibung des kreuzähnlichen Feldzeichens, das 1a 1 abarum nannte.

SSS War ber das Zeichen aut folgende Art verfertigt: ein oher, mi1t
Goldblech überzogener Schaft irug oben ine Querstange. Sı1e War angC-
nagelt und bıldete mit dem Schafte ein Kreuz. Ayuft der Spiıtze War ein AUS

Fdelsteinen un (iold geflochtener Kranz. Die Wwel ersten Buchstaben des
Namens X Pıotoc darın in der Weise angebracht, daß das gerade
in der Mitte auf dem sab Diese Buchstaben pflegte der Kaiser O da

An der Querstangeab auch in der Folgezeit aul dem elm tragen. *}
hing eın Stück (0) e1In königliches Gewebe, übersat mi1t vielen und TUnNn-
keinden Edelsteinen und mi1t reichem durchwebt, dem Auge 1ın uUN-

aussprechlich schöner Anblick. Dieses Gewebe aber War ebenso oroß 1in
der änge wıe in der Breite. Der senkrechte Schaft, der VO  — seinem ull-

teren nde ach oben eıit in die öhe Q1INZ, irug unter dem Treuz QC-
rade Al dem and des (jewebes das goldene Brustbild des gottgeliebten
<alsers und se1iner Söhne:“®*

Wılpert bemerkt, daß ZANGR Rekonstruktion „alle Monuhmente heran-
DEZOLECN wurden, welche azu VON N utzen sein konnten; die Sarkophag-

Vgl Abb } der Studie ilperts
> Vgl 1ta Constantini Ii 21 Fn ed. Heikel Bibliothek der Kirchenväter

Kempten und Muünchen 1915,
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relieis, dıe klassıschen Fahnenbilder und TUr das Muster der Dekoration
des Fahnentuches Lorrıitis-Mosaıik von Marıa Magg1iore mıit der Darstel-
lung des großen Doppelthrones. er Kranz Ist en christlichen und heid-
nıschen Reliefs entlehnt; gyleicht sich In selner massıven (jestalt aul beıden
Denkmüälerarten, eın Bewels, daß auch auf den wirklichen Feldzeichen,
a 1SO auch ut dem Labarum geformt WAar. Von den heidnischen UulpD-
turen stammen terner die gyoldenen Medaıillons der aıserbilder, SOWI1Ee der
Grit ZUT Desseren Handhabung und dıie untere Spıtze Ur Befestigung des
Labarums 1mM Boden.“

Als Abt Ildefons dem Kalser dıe Standarte In Berlin überreichte,
durtfte sich bewußt se1in, daß die unstler 21n Werk geschaffen, welches
dem : Konstantinischen Orig1inal, WwIe der Kirchenhistoriker Eusebius
beschrieb, nach Entwurft, Kostbarkeit und Reinheit der Ausführung nicht
ternstehen dürtite.

Der hohe, mıt gehämmertem (joldblech überzogene, genagelte
Schaft (Durchmesser CM) AaUuSs FEschenholz rag Al oberen nde einen
getriebenen, vergoldeten Lorbeerkranz (Durchmesser CM), dessen 1ıttel-
stück VO sogenannten konstantiınischen Monogramm CHTIStE ausgefüllt
WIrd. Unterhalb des reuzes ist die 1 Quadrat messende Fahne
angebracht. S1e ist auft die mit (ioldblech überzogene Querstange genagelt.
/Zum Fahnenstoff wählte altpurpurfarbene Repsselde. Darüber Spannt
sıch eın Netz AaUus Goldschnüren In dıie Kreuzungspunkte der Schnüre und
in dıe Felder wurden m1t Perlen 1/00 Derlen (Perlmutter) kamen Z Ver-
wendung‘, umrahmten Steine gesetzt Auf den Purpurgrund stickten dıe

Goldornamente.
Benediktinerinnen AaUS der Abite!l St H11 eSard Del 151nMSeN teine

Das Ganze, die noble Stickerei, die iunkelnden teils mıit
Sıilberfolie unterlegten 250 Halbedelsteine (Malachıite, Topase, Aquamarıne,
grune Aventurine, Chalcedone, Bergkristalle, Dale, Karneole, Türkıise, apıs,
Chrysoprase), das (joldnetz der SCHNETE: die uch in kräftiger Weise die
Fahne umrahmen, dıe schweren CGoldfransen, weilche nach unten den Ab3®
schluß bılden, sSind selten schöner Wırkun

nter der Fahne stehen Schafte untereinander goldene Me-
Was alte eben TSTdaillons (Durchmesser CM) ın getriebener Arbeit.

NS Tageslicht gebrachte Münzen: und andere des Bonner Provinzialmuseums
erkennen lıeBen, wurde VO  — sicherer an In scharfem Profil und indivi-
duellem, charakteristischem Mienenspiel ausgeführt. Bemerkenswert ist der
VO Akanthusblatt und Perlstah umrahmte, markıge Cäsarenkopf Konstan-
t1ns des CGiroßen DIie jugendlichen Profile seiner Tel Söhne: Konstantin,
Konstantius un Konstanz heben sıch durch ihr zartes Gepräge vorteilhaft
davon ab Nach unten läuft der Schaft AaUSs ın i1ne UuSs Schmiedeeisen C
ertigte Spitze T: Befestigung der Standarte 1mM en Ungefähr In halber
Ööhe zwıischen Spitze und em untersten Medaıillon 1st eın Cirıtt ANSC-
bracht, der 1ne leichtere Handhabung der Fahne ermöglıcht.

Um die Künstler, welche die Leitung un Ausführung 1n Händen
hatten, einıgermaßen ZUu ehren, verlıeh der Kailiser den Lai:enbrüdern Rai-
nold und Notker seiIn Porträt mıit huldvoller Wıdmung, ebenso der Frau
Aebhtissin VO  — St Hildegard. Das etztere [0)8| geschmnackvollem Metall-

Dölger stellt in seinemu (Das Fischsymbol In frühchristlicher Zeit
Bd Rom 1910, 3806) rest, daß sich umm 200, vielleicht uch schon einige Jahr-
ehnte rüher, Kürzungen 1r Incods AÄ0LOTOS ın der Verschlingun der Veberein-
anderstellung der Buchstaben und herausgebildet hatten Wilpert bemerkt
„Die Begeisterung, welche 1n Rom zumal In der ersten Zeit des Friedens IUr das La-
barum errschte, ekunde‘ sich .ın überwältigender W else in den Katakomben, eIn
Hauptstück esselben, der Namenszug Christi, se1it dem ahrhundert unzähligemal
mi1t und hne den Kranz 1ın den steinernen Grabplatten eingeme1l1ßelt nd ıIn den Ver-
schlußkalk der (iraber eingeritzt IS

udıen Mitteilungen (1914) 24
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rahmen OUdOIr Adlerkette) gefaßte 1ld rug die Inschrift: „Der Trau
Aebtissin Reginitrud1s In der Abte!1 Hildegard Eıbingen in dankbarer
Anerkennung ur die kunstvollen, prachtvollen Stickarbeiten der Schwestern

der Standarte des Labarums.“
Marıa 1Laach ohannes Vollmar

Aus der S{ Johannes-Abtei Zu Collegeville (Minneso Seit dem
etzten Berichte über dıie St. Johannes-Abte!l Collegeville 1m 2taate Minne-

„Studien“ hat sich mancherle1 zugetragen, dassota 1m Jahrgange 1910 de
hte der Abte!l und des Ordens verdient. Aut-einen Platz 1ın der Geschic

geführt wurde der Nordseite des Kollegs eın freistehendes, großes, vier-
stöckıges Gebäude us roten Ziegelsteinen, das herrliche Säle mit modernen
Einrichtungen enthält, VOT allem Zu Betriebe der Naturwissenschaften
wıe U Zeichnen, alen us  = uch ine Wetterbeobachtungsstation ist
1er untergebracht In diesen ausgedehnten Hallen wiıdmen sich dıe Stu-
denten nunmehr Naturwissenschaften unter Leitung der hochw Patres
Severin, a  (0] Hiılariıus, Polykarp und Raphael. Ferner wurde die
Südostseite des Kollegs eın nNEeUuU Cl, weitläufiger Anbau angelehnt, enthaltend

ten Stock, Siudiensäle IUr die jJüngeren Stu-Küche, Bäckere1 USW. 1m unters
1m Stock un Schlaifsäle 1m Stock-denten un Typewriting-Departemen Reihe räumlicher Verbesserungen undwerke. Ueberdies wurde ine N

Vergrößerunge in den alten Gebäuden gemacht. Alles welist darauf hin,
daß T ohns immer größEKn Ruf als höhere Lehranstalt gEWINNT, ZWAaLl,
daß die Anstalt jährlich Dl kKaummangels Reflektanten abwelisen mußte ;
dıe Zahl der Schüler ist DI1S uf 200 in den versch]edenen Studienkursen
gestiegen.

Die Küche, die in den etzten Jahren VON AaUus Frankreich vertrie-
benen Schwestern geführt ward, ist se1t etztem Jahre 1n den Händen VON

Schwestern UusS$s dem en des Franziskus, die AUS Bayern her-
übergekommen sind. ] )ieser ahl werden 1m laufenden Sommer noch
weltere Schwestern AaUuUs Bayern hinzugefügt, daß auch die NEUC, mit 1110-

ktrisch betriebenen Maschinen versehene Waschanstalt 1n ihredernen, ele
an DEQECben werden kann. Im vergangenen Herbste erntete der hochw.

ohannes dahier 1ın einem unter vielen Mühen langer a  re angelegten
Obstgarten über S0180 Büschel prachtvT Aepfel, eın Triumph der HS{-
zucht, die 1 Staate innesota des Klımas WEe£ nicht leicht CI-

reichen ist ; ıIn dıesem Herbste erwartet Johann se1ne ersten Birnen 1n
der weiten Umgegend. In der Klosterdruckere!l wurde kürzlich ine
„Monotype“ eingestellt, daß das Setzen und das (iijeBen der Platten leicht
und chnell VOT siıch geht; demnäcnst wıird auch iıne CH6 ogroße Druckpresse

Die Klosterländereı werden nunmehr mit einem gewalti-angeschafit.
n Dampfpflug bestellt Im laufenden Sommer werden inoCH vierteilige

der Abte!l dıe ersten Laienexerzıtien ür Männer un Jünglinge stattfinden,
ahr sich wiederholen ollen Der der St Johannes-dıie alsdann jedes ] hende deutsche St Boniftfatius Literar-VereinUniversität se1it Jahren beste

ZUT Pflege der deutschen Drache und Literatur beging 1m Frühjahre 1913
ine ogroßartige Weberteier ZU Geburtsjahre des berühmten Dichters.
Dabe!I1 gying unter Leitung der hochW. Patres oSse Kreuter un Davıd Jün
gCer erstenmal 1mM St. Johannekloster „Elmar“ der Dreizehnlinden,
dramatisıert VOIMN Dr. Osel aust, mit außergewöhnlichem Erfolge über
dıie Bühne. Im Schuljahre 1913 — 14 eıtete Josef Kreuter 1ın demselben
deutschen ereine einen sozlalen Studienzirkel ZUT chulung se1ner Mit-

großen sozlalen rage und brachte 1m prı 1914 das schwıe-glieder in de
Der Streik“ 1in Akten mi1t vortreiflichen Leistungen der Stu-rıge [)rama
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denten auf die Bühne Der hochw. ubprior Michael Ott und hochw.
Franz Merschmann lNeferten ine Anzahl ausgezeichneter wissenschaf{tlı-

cher Artikel AT Monumentalwerk „Ihe Catholıc Encyclopedia.“ Der
hochwste. Herr eter Engel machte 1m Frühjahr 1913 ıne Europa-
reise und nahm te1l an der Neuwahl des hochwürdigsten Abtprimas in Rom
wıe auch der feijerlichen Einweihung der rypta des Benedikt
1m Erzkloster Montecassıino. Im Herbste des Jahres 1913 resignierte der
hochw. Alcuin Deutsch auf se1n Amt als Rektor des Kollegs AUS (je-
sundheitsrücksichten ; hochw. Kılıan e1ld wurde YOUE Rektor der Anstalt
ernannt. DIie €l welst gegenwärtig folgende Statistik auft Hatres 100,
Diakone Sl Kleriker 14, Chornovizen [, Laienbrüder SE Brüdernovizen L
1mMm anzeh 160 Mitglieder.

IDIie Zu St. ns se1it ehr als Jahren gehörige Maria Himmel-
fahrtsgemeinde Pa ul wurde mıit Weltpriestern UIM dıie große 8 ern-
hardsgemeinde iın der gleichen Stadt ausgetauscht ; hochw. aulinus
Wiesner ist DPrior der emeıinde miıt den Patres Werner, 1US und 1mM0-
theus als Assıstenten. Der hochw. Adrıan Schmitt der ON1-
fatiusgemeinde in Minneapolis hat 1m etizten Jahre ein schönes gerau-
m1ges Schwesternhaus SOWI1e iıne Cuc Pfarrwohnung gebaut. Der hochw

thmar Erren al der St. Josefskirche Mınneapolis 1eß ein olides,
guteingerichtetes Pfarrhaus errichten. An der Unbetleckten Em NON1S-
gemeinde des hochw. Altred Mayer organisierte der hochw. £faHılde-
brand Eickhof, Hılfspriester, einen Stimmen starken vereinten Männer-
und Knabenchor IUr Choralgesang;; der Chor hat bereits Erfreuliches auf
diesem Gjebiete geleistet.

Die (jemeinde des hochw. Ludger Ehrens in ose hat die
bisherige Staatsschuie 1m rte zZzu Preise Von 5000 Dollars gekauft und
wird das (Gjebäude als katholische Pfarrschule benutzen, bis ein Pfarr-
schulhaus gebaut wıird DIie (jemeinde des hochw Leonhard Kapsner

DOMN 1eß VOT Jahren eın stattliches 1EeUCS Schulhaus errichten ; des-
gleichen die Pfarrei des hochw. Andreas Straub Albany, dazu ein
geraäumı1ges Pfarrhaus. Zu IeCHOLL: OC Meinrad Seifer-
INann stationier ist, wurde ine große Pfarrkirche errichtet un 1mM nınern
mıit allem Nöti prachtvoll ausgestattet; an der Schule des Ortes sind
nunmehr STa Laien Benediktinerschwestern Vo Konvent St. Josef
als Lehrerinnen tätı Neu-München erhielt VOT einıgen Jahren 1ne
ogroße, NECUC, herrlic aus estattete Pfarrkirche unter Leiıtung des hochw.
Lukas Fink, e1ines der Onsten (jotteshäuser des Staates Minnesota, da-
neben uch ein u  9 schönes Pfarrhaus. Hochw Augustin Brock-

rbaute VOTL Jahren die CHEC Kirche Ehren des Klemens 1n
Duiuth, hne 7 weifel das stilgerechteste und prachtvollste Gotteshaus 1N
der und weiten mgebung.

DDIie ZUT Abte! gehörigen Indianermissionäre Aloisius Hermanutz,
Thomas Borgerding, Simon amDpe, Roman Iomar, Felix elles SOWI1E dıe
auft den Bahamainseln wirkenden Missionäre tür eger Chryso-
STtOMUS Schreiner, Gabriel Röhrıg und Leander Röhrig arbeiten mıiıt gutem
Lrfolg iın ihren Missionen. Hochw. eorg Scheffold übernahm die

Neuen kleineren Gemeinden Medicine ake und edina 1n der Umge-
bung der Miınneapolis. Hochw. Julius Locnikar errichtete 1nNe
116 Kıirche ın Rockville und leitet die (Gjemeinden Rockrville und Jakobs
Prairie.

Am August wurde das bisher unabhängige Priorat St. DPeter
Münster in Kanada-Saskatchewan ZUTr e1 erhoben un der Prior Bruno
Doöriler U ersten bte ernannt. Abt Bruno 1st geboren al Dez 1866
in Kıchfield, Mınnesota, machte seine Studien ın der Johannes-Abtei,
Collegeville, Minnesota und In Anselmianum ın Rom, WäaTr Kapıtular und

24*
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Protfessor In St ns und wurde 906 zZzu Prior VOIN Deter erwählt,
dessen erster Abt derselbe geworden ist Vgl Studien 1911 17530) DIie
CUu«C Abte! zählt Patres, Kleriker und Laı:enbrüder.

Allgemeiner Bericht 1Us der Kongregation VOonNn St. Ottilien. Bisch OT
Thomas preiter, der sich anfangs (Oktober V einer prophylaktischen
Blinddarmoperation 1n München bel Professor Girashey unterzogen hatte,
1st wıeder gesund Daressalam.

DIie Rekrutenexerzitien in St Ottilien zählen nde 1913 erfreu-
licherweise 207 Teilnehmer. DiIie Exerzitien Iür die Kommunıitä leitet eın
Redemptoristenpater AaUSs Günzbur

15 Chorpostulanten begannen 1913 (Oktober) das kanonische Novi-
zlat; arunter Priester. Einige Wochen späater legten 14 Chornovizen ihre
Profeß ab.

Am Jänner eschah die Aemterverteilung mıit unwesentlichen
Verschiebungen. Den Februar erhielten Kandıdaten der Philosophie
die J onsur und die nıederen Weihen.

An uUunNnserer Winterschule nıt zırka 100 Schülern wurde unter tarker
Beteiligung VO  Oa dem Respizienten Regierungsrat Weißensee März
die Prüfung abgehalten, die dem Direktor Paulus hohes Lob eintrug.

Am April wurde VO Kultusministerium die Erhebung uUNserer
Filialklöster Münster-Schwarzach iın Unterfranken und Schweiklberg iın
Nıederbayern Abteien und der Abte!] St. Ottilien y7ADdw LErzabtel genehmigt.

Den Bericht über Die neuerstandene Benediktinerabtei Münster-
Schwarzach aın schließen WIT hier gleich

Münster-Schwarzach, ine altehrwürdige Benediktinerabtei Frankens, ist
se1t ungefähr einem Jahre wıeder 1ne Heimstätte der Söhne des ene-
diktus geworden. Nachdem dieses Kloster, das auf 1ıne mehr als ausend-
Jährige ruhm- und segensreiche Vergangenheit zurückblicken konnte, durch
die Säkularısation seiner erhabenen Bestimmung entrissen worden War und
e1ıtdem den verschıiedensten profanen Zwecken hatte dienen mussen, 91n

1mM Sommer 1913 durch Kauf In die an der Benediktinermissionäre
VON Ludwig In Unterfranken über. Diese Zweigniederlassung der Kon-
ogregation VO  —$ St Ottiliıen hatte 1n ihrem unerwartet raschen Autblühen
bald die i renzen überschritten, die ihrer Entwicklung ın dem ehe-
malıgen Ludwigsbade FÜ Verfügung standen, daß der dortige Obere
sich schon längst in die Notwendigkeıit elner Neuerwerbung versetzt sah

Durch allerh6ö chste Genehmigung SrE. ajestä König Ludwigs [1I1 VON
Bayern wurde Begınn des Monates prı das neuerstandene
Kloster Münster-Schwarzach AT Abte!] erhoben. Als ersten Abt bestimnıte
der hochwürdigste Erzabt Norbert VO  —; St. Ottilıen, Plaziıdus ogel, den
bisherigen Prior und (Giründer on Ludwig, der Al pr1ı ın der
Klosterkapelle Münster-Schwarzach installıert wurde. Dabeli zeigte siıch
In erhebender Weise, welch fIreudigen Anteıl dıie Bevölkerung Frankens, be-
sonders die Umgegend der Abtei, dem Wıedererstehen des einst
tür Franken bedeutenden Osters ahm In feierlicher Prozession wurde
der hochwürdigste Herr ingange des Dorfes Münster-Schwarzach, das
1ın reichstem Festschmucke prangte, empfangen und VO  —_ dem hochwürdig-
sten Erzabt VON St Ottiliıen und der Geistlichkeit der Nachbargemeinden
unter den Jubelgesängen der Mönche nd des Volkes, den schmetternden
Klängen der Musık und dem Krachen der Böller in die Kapelle geleıtet, WO
der Pfarrer des Ortes Stadt-Schwarzach In einer begeisterten Festpredigtdie Bedeutung .des ages schilderte. Daran schlossen sich die Zeremonıien
der Installation



Zur neuesten Chronik des rdens 6100

We1l Tage darauf, AIl April, tand 1n der Klosterk%rche Sankt
Ludwıg die Benediktion des es STA} durch den hochwürdigsten
Bischof ON Würzburg Dr. Ferdinand Schlör. Be]l der Feier assıstierten
die hochwürdigsten Herren Aebhte W ıllıbald VON LEttal und Maurus VOII

Weltenburg. In Scharen War das Volk, Freunde und (jönner des Hauses
und der Missıon herbeigeeıilt, dem seltenen este beizuwohnen Die
Feier begann Uhr mi1t einer Festpredigt, die der ebenfalls ST 1Urz7-
ich ernannte Abt Cölestin VOIN Schweiklberg Vilshofen) hielt un fand

Uhr ihren SC Fın bescheidenes Festmahl vereinigte )=-
dann dıie verehrten (jäste in den Sälen des Missionsseminars. T oaste, Glück-
und Segenswünsche der verschiedenen Festredner wechselten dabe]l mit
einem reichen musikalischen und deklamatorischen rogramm. Nach der
VON Abt Plaziıdus gehaltenen Pontifikalvesper verließ dıie Schar der est-
teilnehmer allmählich das bescheidene Klösterlein den ern des Maıns
wieder.

Abt Plaziıdus Von Münster-Schwarzach WIrd vorläufig noch in Sankt
Ludwıg residieren, da die wenigen UVeberreste des einstmals oylanzvollen
Osters einer oründlichen Umgestaltung bedürfen, den Konvent alll-
nehmen können. Leider 1St auch dıe YSt 1745 1NECUu eingeweihte Stitts-
kırche, eın Werk des berühmten fränkischen Baumeisters Balthasar Neumann,
dem Vandalısmus des beginnenden Jahrhunderts in Bayern ZASH Dier
gefallen. Sıe wurde auft Abbruch versteigert. Zurzeit ist Münster-Schwarz-
ach 11UT miıt den notwendigsten Arbeitskräften besiedelt, hauptsächtlich ZUT

Bewirtschaftung der ausgedehnten (Qekonomıie.
Möge Münster-Schwarzach wieder werden WwI1ıe ehedem ine Stätte

des degens, emsiger Arbeit un Irommen (jebetes ottes hre und der
Menschheit e1ıl Ögen 1er recht zahlreich 1n heiliger (Ordenstreue die
Streiter Christi heranwachsen, dıie ann dıie Fackel des aubens hinaus-
tragen in terne ] änder ZUTE Verherrlichung der Kirche ottes und UNSCTIECS

()rdens. Ft

Aus der Abtei St. Benedikt, Seoui-Korea. Rüstig arbeitet Nan schon
seit Monaten In uUuNserT IN Garten, um HECUC Wege anzulegen un die BOÖ-
schungen die starken Regengüsse schutzen Die iIrüheren Felder
wurden umgegraben und schöne Terassen angelegt. Rechts und lınks VO  \
den sauberen egen ist Spalierobst gepflanzt und die verschiedenen tTunnen
und Quellen sind gefaßt. Dazwischen erheben sich einıge mächtige, viel-
leicht jahrhundertalte Bäume, w1e S1e auch In China den heidnischen nier-
stiatien sehen SINnd Wenn dıie ausend Obstbäume, dıie WITF 1n den etzien
Jahren In NSECTIN (jarten gepflanzt aben, gut gedeihen, ırd dies sicher
ıne gyute Einnahmsquelle werden.

Aus Ansong kam die Nachricht, daß infolge der etzten heftigen
egen einem Felder die Däiämme gerissen selen, und daß der
reißende FIluß ogroße Stücke | andes wegschwemmte. Subprior Andreas
und Kajetan fuhren dorthin und traften die nötigen Anordnungen ZUT
schnellen Ausbesserung. Einige hundert Strohsäcke wurden m1t Sand g..
allt und damıt 1ne vielleicht 100 lange Bastıon errichtet. Dahinter
erden ausend Akazien, die sofort VO  — Seoul bestellt wurden, DE-

ten, gul geflickt.pfpflanzt und dıe Stelle ist, Wwıe die oreaner behau
In dıie Märzwoche fielen auch die diesjä rigen Exerzitien, die

ın We1 Abteilungen, Tür Patres und Brüder getirennt, VvVon UNseremMmM hoch-
würdigsten Abt selbst 1n täglich 1er Vorträgen gegeben worden sind Den
Schluß derselben bildete die feijerliche Gelübdeerneuerung während des
Pontifikalamtes aln este UNSEeTES hlst. Vaters Benedikt. Am Mittag sind der
hochwürdigste Bischof ute und die übrigen französischen und koreanıi-
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schen Patres NSsSere Gäste DVCWESCH. Der err Bischof hıelt auch die nach-
mittägige sakramentale Segensandacht.

März hatten WIr einen merkwürdigen Besuch. Eın unbe-
kannter Europäer mit etwas verwıildertem Gesichtsausdruck kommt dıe
Klosterstraße herauftf und frägt zuerst nach „Bruder Leopold“, An die
Klosterpforte gewlesen, ırd UNSCT staunender hochw. Mitbruder gerufenun von dem Unbekannten mit den Worten empfangen: „Herr Landsmann !
gestatten S1ie, daß ich mich vorstelle; ich bın eın ungarischer Handels-

aus Ihrer Privatkasse!
reisender, dem das Reisegeld au  en ist Bıtte, unterstutizen S1e mich

'fi Wır iroh, als WIT den betreffenden Herrn
mit einem kleinen Almosen wıieder osbrachten.

Reisebrie{i onBei den spanischen Mönchen in Australien.
Petrus Klotz AaUu ew-Norcı1a.!)

Ich sitze 1mM (jarten unter einer Pıinie. Rıngs 1m Kreise arbeiten die
Mönche, schweigen ber abel, als weilten s1e betend in einer Kırche Ich
höre bald einen Schubkarren, bald einen Spaten, ann wıeder in der Ferne
Hammer und Macke, aber alles klingt geisterhaft ruhig, als tünden Qar
keine Menschen dabe1

schen.
och CS siınd Menschen und och dazu sehr gute und liebe Men-

Da wankte einer mıit einem Korb voll Orangen unter dem rme
mIır vorbe!l. Fr schob die Kapuze zurück und neigte seinen KOpT, uUum

mich grüßen. Ich aber jeß den Bruder nıcht bıllıg vorüber-
schreiten und sprach ihn Fr gab mIır 1m Flüstertone Antwort und Z
Schluß eın Aar Orangen. Das machte alles mit einer nmut, wıe S1e
NUur irommen, alten ]Leuten eigen ist

SO wıe dieser, uch alle anderen. Kleine, alte Männchen miıt
langen Bärten und kindlich klugen ugen, interessant und malerisch,
als hätte iINan Ss1e 1n aller Welt zusammengesucht und hieher getragen. Wie
1as, Flısäus oder SONst einer VON den Propheten kamen Ss1e mır VOT, und
ich betrachtete ihre hHeben CGjiesichter. Das er hat darın schon arg
herumgeschnitzelt, aber autf ihren Stirnen hängt noch wıe etztes Abendrot
eın Streiften old’ner Seligkeit. DIie guten Brüder hatten ohl keine Ahnung,
daß SIE mıiıt ihren achtzig Jahren dem remden Wanderer noch gefallen
könnten

Merkwürdig ! Wenn die Blume alt wırd, äßt s1e das Köpfchen hän-
Der ensch aber scheıint 1m Alter wıiederogenM, WwIrd häßlich und stirbt.

blühen un sich schmücken, War nicht m ıt den Farben der Jugend,
wohl ber mit den Reizen jener Anmut, dıe der lıebe errgoitt für den
Abend des Lebens In goldener asse{tfte aufbewahrt. Und doch ist nıcht
das er, das den Menschen ziert; ist die Tugend der Jungen JTage, dıe
noch das welke Antlıtz verklärt.

FS War 1m re 18406, als die Benediktinermönche unter Führung
des Don Salvado us Compostella in Spanien hieher kamen. S1e auch
zugleich die ersten Weißen hier 1 Busch Was s1e al Entbehrung und harter
Arbeit in den ersten Jahren ausgehalten, wIissen 1UT dıie Annalen des Klo-
sters und jenet; der über den Sternen thront un den Opferschweiß se1ner
Boten 1MmM UuC des Lebens aufgezeichnet hat.

Wır glauben gerade diesem erıchte in unserer Ordenschronik einen DPlatz
anweisen sollen, amı auch Leser, die gerade nicht dıie Wiener Reichspost 1914,
Nr., 13) ZUr and aben, die Schreibweise unseres geschätzten Mitbruders ersehen
können. DPetrus OTZ aUus dem 5 . er ın alzburg wurde einer
größeren Reise Von der Stiftsvorstehung beurlaubt und hat 1eselbe bereits Ende 1912
angefreten. Zur Zeıt wel ın Australien
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Fınst Ss1e Jung un voll t1lammender Krafit Heute schlummern
s1€ draußen 1 Friedhof. FSs rauschen dort keine Zypressen zwıischen Bronze
und Marmor, auch wehen dort, W1ıe über Sapphos Grab, Leukadıens sliße
[üfte nıiıcht; NUr eın hölzern Kreuzleıin überragt die Hügel, und ihre Monu-
inente sind Sonn und Sterne, die Zeugen ihrer Arbeıt und J1 ugend.

Viele ber der Mönche, dıe mıiıt Salvado gekommen, leben noch un
schauen achend der Ewigkeıt entigegen; elend hat S1e das harte en -
gerichtet un doch scheinen SIE dıe Glücklichsten der Menschen sein,
diese verwundeten Krieger 1m Heere Christi! Ich traf SIE Oft 1mM ore
ort scheinen S1E 008 liebsten ZUu weılen ; denn da finden s1e den in einem
lichtumflammten üttchen, der alleın in der Welilt ihre 1 1ebe und O11
NuNg VWal. Fs War angenehm dämmer1g darın und dıe Mönche
poetisch 1in das 1ıld gefügt, daß S1e mIır beinahe die Andacht nahmen. Am
en stahl sich ann noch dıie Sonne hinein un ZO2 tiefe Streifen über
(jetäftel un Altar. [J)a blıtzten die drei gotischen Farben: o0O0ld, rot und
blau w1e bemalte Feuer durch das Dunkel und heimelnde one kamen in
das Klostergenre.

So OTt ich den hor betrat, traf ich auf beiden Türflügeln ine Reihe
Von Schwalben S1e logen auch nıcht fort, wenn der Konvent
betend ber die Schwelle ging Fın Zeichen, daß beide, die Mönche und
dıe Schwalben, hier heimisch und keine seltenen (jäste siınd Die Mönche
scheinen dıese Tierchen 1n ihren luftigen Chorstühlen dulden.

uch habe ch 1er 1m Chore über meılnen Ordensstifter ıne »Neu1g-
keit« erfahren, eigentlich 1LUFr ıne ]L aune des Geschickes, wıe S1€e sich oft
bei großen Männern fIindet. St Benedikt so1] nämlıch sieben Jahre in Nursı1a,
sıieben Jahre ın Rom, üunfmal sıieben re ın Subiaco und zweimal sıeben
Jahre ın assıno gele haben. Fs ist dies War nıchts Welterschütterndes,
aber immerhin für die vielen Freunde des Heılıgen VO  — Interesse. In
meinem Leben spielt die Siebenzahl iıne geringere Rolle. Nur das Fıine
tällt mır jetzt eIn, daß ich VOT tüunimal sieben Jahren 1n einer iIrühlings-lauen Miıtternacht das „Licht der Welt“ erblickt habe!

New-Norcı1a 1st das Werk des es und Bischoftfes Salvado. Er
stammte aus einem vornehmen spanischen Geschlechte, wurde OonNC und
blühte 1in der Klosterzelle großem Talent und schönem Charakter heran.
Vor allem War eın Heros der Tugend und eın Mann, Wwıe das Evange-l1um ihn wünscht. !)

Sein Ideal War die Mission be1i den armen Schwarzen 1m australi-
schen Busch Mit Jahren War och heimgefahren, tüur sein Klo-
ster Nachwuchs holen Dieser kam, aber mußte zurückbleiben und
durfte se1in geliebtes New-Norcı1a nicht mehr sehen. Fr Star. 1mM Kloster
St aul außerhalb der Mauern OMms Weihnachten 1900

Sein rastloses Arbeiten gehörte der Mission, nd WAaSs gebetet und
gearbeitet, bezeugt neute halb Westaustralien. Miıt vollem Rechte hätte CI.,

bescheiden WAar, mit dem sterbenden ato sprechen können : ‚Die
Freude melnes Alters ist, anderen CGutes ’ getan haben.“

Als die Eingebornen On ode des Bischofs, der ihnen Vater und
alles War, erfuhren, weıinten s1e Tag und Nacht und ließen sich kaum trö-
sten „Ihr Herz War gebrochen“, berichtet rührend der Chronist.

Die Mönche jer siınd lauter Spanier mit Ausnahme ON Wwel engli-schen Brüdern ber auch die Gegend ist eın kleines Spanien niıtten
1Im Busch Als stünde ich wıieder aut den hängenden Gärten on Mont-
serraf, sah ich miıich Olıiven- und Feigenbäume, Pınien und Zypressen,Mandeln und Giranaten, Orangen und Lorbeer. Wie sonnigen Mittel-
iNeer duftete und glühte Ast und Zweig Der Frühling ging Just

DIie „Studien“ rachten mehrere Nachrichten ber Abt Rudesind Salvado ;ekrolog 1901 500
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ber Lande und MIr ard ınier diesen Bäumen wohl, als schaute ich
durch iıne Rıtze 1NS Himmelreich hinelm.

Wi1ie Parsıtal beim Finsiedier Irevrizent welile ich hiıer 1in der Fın-
samkeıt, üuüde ON der Jangen ReIse, mude aber mehr der Seele als dem
el nach. Ich suchte autf meinen egen die Früchte der Weisheit 7U

pflücken. In enge hıngen s1e VOT miIr; aber ich mu ßte Ss1e oft AaUSs vielem
Gestrüppe und (jedOrne hervorholen. SO tat mır die Stille des Osters
wohl, un ch empfand die onne eINes Pılgers, der fIrischer uelle
einen Schatten tindet

DarumW as ich wollte, War eine ast be]l freundlichen Mönchen.
autete ich nach Scholarenart an der Klosterpforte und hat Einlaß und
Herberg. Man gab mI1r beides und obendreıin noch den Friedenskuß. S1e
sahen: mich SOTOTT als ihren Bruder a warteien nıcht lange auTt Test1mo-
1UmM un AÄAuswels, obwohl ich ihnen die Unterschrift on tüuntf Kar-
dinälen gezeigt ätie, und wıiesen 21r eine Zelle 1m Klaustrum und einen
Stuhl 1mM Chore an Z guterletzt aber reichten s1ie mır noch einen Habıt

FEın Kloster, ein echtes Kloster, Ww1Ie mMan 1mM Abendland nicht
strenger finden kann, miıtten 1n Australiıen, dort, wohin 1Ur (jeschäft und
(jewınn den Menschen führt Man möchte nicht gylauben, und auch ich
hätte 1er eın förmliches Montecass1ıno, Subiaco un Montserrat nicht
gesucht. Allerdings tand ich l1er keine hängenden Felsen und hohe Mauern,
uch nicht die ruhmreiche Tradıtion in Geschichte, uns und Wiıssen-
schaft, W1Ee 1n diesen Östern, ohl ber wehte da un dort der alte (jeist
St Benedikts, der Heılige 082 und große Männer schuf. Ja; dem anzel
Mause, Stein für Stein, prägte dieser (jeist sein : Siegel aut und duftete
davon in Gang un Halle und hing, W1IEe Mıiılton  Q „rel1g1Öses Licht“, däm-
mnerig den bemalten enstern

Eın strenges en führen diese Mönche. Ich 1ill aber davon nıcht
viel verraten. 1)as möge ine Feder Lun, die em Kloster nicht nahe
steht und nicht m 1t dessen inte schreibt.

Ich erichte 1L1LUT folgendes: Als ich 1ın New-Norcı1a weilte, kam 1n
Auto : mıt Bekannten UuSs DPerth FS Katholiken, ber auch Männer OM

Ich führte S1Eealon un hatten ihr Lebtag noch nıe ein Kloster gesehen
herum und erzählte ihnen VO strengen Leben der Mönche, ihrem Still-
schweigen un Frasten, ihrer langen Arbeit un kurzen Ruhe, ann Om
rauhen Kleide un harten UE SOWI1eEe Ol der Finsamkeıt ohne nde ınd
dem (jehorsam b1S A ode

S1e hörten mIır um Schlusse aber sagte der eine : ICH
staune un bewundere; ich ber ware in einem Jahre jertig !«“ „ Was, 1n
Jahr ? Fın onNna kaum,; un ich lehte NC mehr!«“ seutzte der zweıte, und
„NEe1mn, me1lne Hefren, leber ste1g ich gleich 1NSs (irab!«“ setizte der drıtte
hinzu, der zugleich auch allen den kKekord ablıert. Ich mußte lachen ber
dıie wackeren Herren nd ihr kostbares Leben S1ie weilten aum einen Tag
als (jäste hier un meinten iıne Heldentat vollbracht ZU haben Miıt der
orößten Achtung VOT den Mönchen stiegen S1e wıieder 1NSs uto S1e atmeten
dabe1l auft, als waren S1e einem Verlies entronnen, un reuten sich, hier
mıcht Ha use se1IN.

Eın anderes Kapıtel : Bel den Künstlern in New-Norcı1a.
Don ODeZ heißt der Maler. Eın kleiner, hagerer Mann mit blassem

C(jesichte und struppigem art. Fr hat War keinen schönen, ber immerhın
echten KünstlerkopfT, und das Ordenskleıd m ıt der hängenden Kapuze g-
reichte seiner Cjestalt /ADGE Zierde. uch ist nervös Ww1e ein aler. Nach
jedem Satze jef das albe /Zımmer ab, aber NUTr, wenn VO der Ma-
lere1 sprach. die Jahre 1zl1ans erreichen wird, e1ß ich nicht.

Ich schlich ich wiederholt 1in se1in Atelier, konnte 1e$ aber 1Ur
verstohlen LUn, da überall strenges Stillschweigen herrscht Ich dachte MIr
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aber schweigen kann ch überall, aber den Maler ODeZz treif‘ ich 1Ur hier.
F empfing ich immer mt elner Fınfalt und Kindlichkeıt, wıie S1e Irom-
men Künstlern eigen ist, und gab mMIr aut alle meline Fragen mi1t gedämpT-
ter Stimme ede un Antwort

Einmal aber verwickelten WIr UNS sechr ın Kunstprobleme, un
ich wurde immer lauter ıınd lauter, Ja vergaß gänzlich dıe Klosterstille, b1S
ober 11S AaIl en drel Schläge erdröhnten Wır verstanden beide SOTOTrt das
Zeichen, schauten NS einander und verstummten. „Der Abt!« rief on
(0)21 und schob mich, schuldbeschwert, ZUTr ] ure hinaus

.1 Miıttag agen herrliche Orangen auf den Tischen des Refektorı1ums,
vor Jedem Teller ein Stück Idie größten und schönsten ber tanden VOT:
dem bte und MIr und WarTrell überdies noch mi1t Wwel grunen Blättern g-
TonNn Kaum aber saßen WITr Tische, reichte NIr der Abt m1t Würde
un Herzlichkeit se1ine range herüber. LEr tat dies, wıe hernach mi1t-
eilte, ZUE Anerkennung me1lnes gyuten Stimmorganes. Auch erlaubte mir,
11 Don ODeZ tüurder sprechen dürfen, ber L1UT laut, daß dıie (je-
bäude arunter keinen Schaden leiden.

1)as Atelıer Wal voll VO  — Gemüälden, Skızzen, Studien, Photographien
und Kopıen und sah AaUus Ww1e eın Wallfahrtskirchliein 1m Gebirge, darın
iINan VOT lauter Votivtafeln keine Wände sieht AÄAm en und aut den
Kästen standen Modelle. FS Frauenköpfe un Frauenhände.

Er ist ein geborner Castilliıaner un Mönch VO  zn Montserrat. Abt-
bischof Jorres VON New-Norcıia, eın Mann des Fortschrittes 1ınd eın Freund
der uns un Wissenschait, 1eß den begabten ünstler In Rom, Neapel,
Florenz un Venedig seine Studien vollenden und beriet iıhn auft fünt a  re
nach Australıen, hıer das bılderarme Kloster mit selner uns
schmücken

Se1in Ideal ist .dıe Uuns T1epolos, des berühmten Venezlaners, den
Cr Was Bewegung, Phantasie und oroßzügige Komposition angeht, noch
weIt über Michelangelo sSeiz pr nannte ih begelstert den „ Wagner der
Malere1“ un drehte sich darauf VOT Nervosiıtät dreimal um selne Achse

Der andere Künstler ist D)Don Moreno, ein ind Navarras, des spanı1-
schen Tirol Ich staunte, Was in diesem Jungen, sympathischen Komponi-
sten alles steckte. Vor allem hatte C selınen eisernen Wıiıllen Ilu-
strieren, Urc sechs Jahre hindurch Tag für Jag wenigstens eıne Stunde
der deutschen Sprache gew1ldmet, ohne Je 1m en einen deutschen LLaut
gehört Zu haben Ich War der erste Deutsche, mit dem zusammentraft.
E studierte diese Sprache NUr, Ul die deutsche Musikliteratur kennen
lernen. Mittlerweiıle kam ber auch ein zwelıter Zweck dazır nächstes Jahr
wıird in der Abht ach Wıen oder Berlin 1Ns Konservatorıum schicken,
ihm dıe enNnTINIS der deutschen Sprache gute Dienste elisten 4O Er
dürfte ohl der erste australische OoOnNC se1in, der studienhalber uns
Deutschen omm ch habe ıne Komposıition VO  —; ihm angehört. s War
eın „Stabat Mater“, un ich muß gestehen: hat mır sehr gefallen.

Was tun dıe Mönche da mitten 1 Busch ? Keine Stadt ist in der
Nähe, NIC. einmal dıe ahn führt hiInzu, Ja New-Norcia ist überhaupt NUuUr
ine Farm, un WAs darauft steht, gehört dem Kloster, giessen Abt zugleich
auch Bischof ist.

New-Norc1a ist aber doch e1INes der bedeutendsten Schulzentren in
Westaustralien,. Da iinden WIr (Giymasiıen (Kollegien genannt tür Knaben
und Mädchen, das ıne 1mM byzantinischen, das andere 1m gotischen Stile
aufgeführt. Dann Waisenhäuser tür die Eingeborenen, die 1er unentgelt-
ich bis TÜl Heirat herangezogen und in allen Arbeiten unterrichtet WEeTl-
den DDie Kıiınder SaNgCM mMIr LIiCdEeT, nannten mich „Massa“ und schwangen
mMI1r ZUrTr Freude ihren Bumerang. Natürlich SINd da, Ww1e in en Anstalten
der Missionsländer, unter den Weißen WIE ıınter den Schwarzen alle Re-
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Jude un Protestant bevorzugt mit Vor-
j1ebe die katholischen Schulen.
lıgı1onen und Natıonen vertireten.

iıch 1ın Priesterseminar TÜr DallZz Austra-
Hen ird 1in Bälde gebaut werden, sobald die Kathedrale ıınd das
C116 Kloster fertig ist

Man sıeht, daß die Mönche auch heute noch Wwı1ıe VOT tausend Jahren
die Arbeit pflegen, wenn S1e auch die Welt, weıl S1e zugleich eien und
die zehn (jebote verkörpern, die „Taulen Mönche“ nennt. Das eld
diesen Bauten 1efert die Farm und die Arbeıit der Brüder

Hıer WwI1IEe überall wimmelt VON Schulen un Anstalten. 8 o1bt
auch aum ein Land, elatıv viele Pensionate X1bt, w1ıe hier ın
Australıen Jedes ind 111 Studıer und gebildet se1n, WEeNN auch zehn-
mal VOII einem Farmer abstammt Was ber das australische Mädchen De-
sOonders übt und lıebt, ist Musik. |)a werden auch alle a  re die besten
Stimmen, die besten Leistungen auf Instrumenten VOT eliner staatlichen Prü-
fungskommissı1on, der ein Fachmann AUuSs London vorsteht, prämiert.

[)a traft ich 1n einer Klosterschule Fremantie eın Mädchen OIl
Das Cindzehn Jahren, das schon zweimal die goldene Medaıille Thielt.

hatte aber uch 1ın Stimmchen wıe ıne Glocke, nıcht Star. aber geschmel-
dig und voller Seele, dabe1 auch künstlerisch geschult. S1ie Salle reizend
un suß, daß eın Herr der Kommissiıon bemerkte : AJIhr Mündchen alleın
würde schon ıne Medaılle verdienen !“

Ich 1eß mIır wiederholt VonNn ihr vorsingen und ahm mIır die Wwe1l
schönsten L 1eder miıt ihrem kinderhaiten Autogramm mıt aut meine Reise

die Welt
SO ich hier unter den spanischen Mönchen weilte und

freundlich Ss1e ıch aufnahmen, uß ich doch gestehen, daß hre Fröm-
migkeit 1 Vergleich Z den ebenso strengen Ostern Montserrat un
Subilaco etwas Hartes und RKauhes Al sich rug Ich 1ll durchaus nicht
ber S1e klagen, sondern 5350€ melne FEindrücke niederlegen. Wenn ich e1IN-
mal Hause bın, und kommt eın Mitbruder Aaus Australien, w.1ll
ich ıhm Liebes erweisen, 1e1 ich 4800 vermag.

Kurze Nachrichten 1ıne neueCisterzienserinnen- Abtei
1n 1r0 IDurch eskrip der Congregatio Relig10sorum Jänner

wurde das ‚Cisterzienserinnen-Hriorat Marı CHNQYA ZUT Abte!l CI
en und dıe bisherige Priorin Charıtas Thoma ur ersten Abtissin
ernannt. Damıiıt hat das Fuße der endel, 1 1/2 Stunden ob Bozen
wunderschön gelegene Kloster nach 30jJährıgem estande, ach einer eit
rührigen Strebens und rastlosen Arbeıtens cseine kanonische Vollendung CI -

ang FS steht nunmehr ebenbürtig da 1m Kreise der noch zahlreichen
Frauenklöster des (O)rdens.

Als ZUT eıt des Kulturkampfes in Deutschland der altehrwürdigen
iftung der badischen Markgräfin Irmengard (1245), der Cisterzienserinnen-
€l Lichtental bel Baden-Baden (jefahr drohte, der staatliıchen A
hebung verfall ) wandte dıie damalıge Abtissın Magdalena e-
frath in der Sorge die Erhaltung ihres Konventes den Blick 1NSs Aus-
and Sıie erwarb als Zufluchtsort . zu günst! Bedingungen en SO<
„Bloshof“, einen alten Edelsitz ın Veberetsch, emelnde ppan, der gerade
damals ZU Verkaufte ausgeschrieben Wa  _ Seinen Namen der Hof
VO Rıtter Ulrich dem Bloisen, welchem König Heinrich on Böhmen un
olen, raf VOIN 1ro und Kärnten, das (iut als exempten Adelssıtz 1m
Jahre 1307 verliehen hatte. Von War der Ansıitz Eigentum des
Prämonstratenserstiftes Wılten, worautf sodann oft seinen Besitzer
wechselte. Jetzt wurde AaUS dem Bloshof ein „Marıengarten“. Nachdem die kirch-
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lıche und staatliche Genehmigung eingeholt worden J langten
etzten Jage des prı 1883 die ersten Klosterfrauen 1m Heime
ıınter Führung der Priorin aver1a Vıvell Ihre erste Sorge WAar dıe
Ausbesserung und Adaptıerung der DAallz verwahrlosten (jebäulichkeiten und
der Batu einer passenden Wohnung Tr den Hauskaplan.

Inzwischen WaTlr der urm Lichtental vorübergegangen, wenn uch
nıcht ohne schaden, doch wenıgstens ohne vernichten. Mariıen-
garten wurde trotzdem beibehalten als Fiılıale und a1s Erholungsstätte für
kränkliıche Frauen des Mutterklosters. Dieses Abhängigkeitsverhältnis VOoOnNn
Lichtental un der Oftere Personalwechsel brachten aber bald verschiedene
Unzukömmlichkeiten mit sich, zumal auch die kirchlichen Behörden
den Austausch der A strenger Klausur verpflichteten Klosterfrauen Fin-
sprache erhoben. Nach ängeren Verhandlungen zwischen dem erzbischöf-
lichen Ordinariat VoN Freiburg Br und der fürstbischöflichen Kurıie VO
Trient wurde deshalb Mariengarten VON Lichtental völlıg losgetrennt un
VO  — Rom 1 Jahre 1902 als selbständiges Priorat kanonisch errichtet.

Nebenher hatte der äußere Ausbau des Osters seinen ortgang g-
1NOMMMEN Im Jahre 1904 konnte die CUu«C schmucke Klosterkirche einge-
weıiht werden un eın etztes Jahr vollendeter größerer au o1bt der
Ansıedlung un auch VON außen völlıg klösterliches Gepräge

Miıt dem Kloster ıst eın blühendes Mädcheninstitut verbunden mi1t
s und Fortbildungsschule, das 1m FC 18806 seinen Anfang nahm
und 1m re 1903 VO Unterrichtsministerium mıiıt Oeffentlichkeits-
recht ausgestattet wurde.

Der Konvent, der gegenwärtig Chorfrauen un l a1enschwestern
zählt, sSte unter der Visitation und Jurisdiktion des Fürstbischofs VO
Irient DDen Spirıtual tüur das Kloster und Katecheten tür das Lehrinstitut
stellt der Abt des Cisterzienserstiftes Mehrerau. QOQesterreich zaählt 1UN-
mehr Wel Cisterzienser-Frauenabteien. 1)

FÜr die e Abtissın Charitas Thoma War das Fest ihrer ene-
dıktion CZ Aprıil) zugleich die Feier ihres 25Jährigen Jubiläums als Oberin
des Klosters. Möge (jottes reichster Segen auch fernerhin über der
NnNeuUuen Abte!i walten

Vom S{ Benedikts-Konvent St Josei (Minnesota).
1er Meilen VO  n} der St Johannes-Abtei entfernt ijeg 1mM Dorfe St. ose
das große Benediktskloster der Schwestern Ordens. Dasselbe
zählt 54() Schwestern ist also wohl der ogrößte Schwesternkonvent des
UOrdens der ahl nach, dıe ine ausgedehnte Akademie tür Mädchen 1ın
St. Josef selbhst leıten und ungefähr Mlätze, meist Schulen, Mospitäler,

Wailsenhaus, Altersheim 1 Staate Mınnesota un darüber hinaus VCI-
sehen. Benedikts-Akademie un College Zu St Josef ist 1ne der besten
der vielen Lehranstalten dieser Art In den ereinigten Staaten Von über
200 Mädchen besucht, macht dıie Lehranstalt Jährlich glänzende Fortschritte
in jeder Hinsicht. In en etzten Jahren wurde den alten ÄAkademiege-
bäuden ein großer, massiver Anbau hinzugefügt, der durch prachtvol!le
moderne Anlagen: und Einrichtungen 1nNe Sehenswürdigkeit in siıch selbst
ist Was jedoch dem Kloster und der 1 ehranstalt weıiten Ruhm verleiht,
ist dıe überaus prachtvolle CHE Klosterkirche, dıe dieses Frühjahr unter
großem Kostenaufifwand vollendet und fejerlich benediziert wurde (die Kon-
sekration erfolgt Tst nNacChAstes T DDiese Kirche, herrlich wıe keine zweıte
weıit und breit 1mM anzen ande, zählt Altäre AaUus reinem italienischem
Marmor, die hohen Säulen SInd AaUus feinstem einheimischen armor, die
Stukkaturarbeit der Decke, der hohen imposanten Kuppel 1m Innern

och Marlastern in Vorarlberg. Himmelspforten ın Mähren ist 1Ur
Priorat. OQesterreic zählte einst 15 Cisterzienserinnenklöster.
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und an den Wänden ist nÖöchst kunstreich, kurz das CGotteshaus ist ı1ne
wahre /Zierde der Architektur In jeder Hinsicht, ine Zierde ür Benedikt
und den aNzeN Orden (iottes Feicher. Segen uht sichtlich aut dieser
Musterkommunität St 0se 3Arw. utter Aäcılıa Kapsner ist se1t
ahren [ eiıterin des Konveıntes. Kaplan ist Heinrich Borgerding VOIN

St Johns-Abbey. Jährlıch werden 3() —40 Novizinnen eingekleidet.
3. Llantony ıne Fılıale Lr Abte1i Caldey. Das kleine, in

einem einsamen waldıgen Tale ON ales gelegene Kloster verdankt seinen
rsprung einem angliıkanischen Geistlichen, Father gnatıus genannt, wel-
cher dort einen Versuch klösterlichen Lebens unternahm tür den einige
(jefährten hatte Seine Bestrebungen jedoch mıinder g-
lungen als jene, welche der jetzige Abt VO Calde IDom Aelred Carlyle
Ins en riefs fehlte ihnen VON Anfang Eın eit und zielbewußtes
Handeln, daß dıie Anstalt keiner Blüte gelangen konnte. IDIie wenigen
onnen, welche sich AaUus Verehrung TLr den (ijründer ihm angeschlossen
hatten, raten schon 1891 ZUr katholischen Kirche über und tanden in CHNO-
ischen Benediktinerinnen-Abteien uiInahme Gegenwärtig gehören die, le1-
der Qanz verwahrlosten (jebäude des einstigen anglikanischen Osters der
jJüngsten Ordensabtei Caldey, welche dort einige Brüder exponiert hat, dıe
ın den schönen Sommertagen auch ( jäste beherbergen, welche ländliche
Stille und FEinsamkeit suchen. Miıt dem geistigen Ausbau VvVon Caldey WT1 -
den sich auch IUr Llantony die Verhältnisse besser gestalten, die katho-
lısche Kirche wıird vollenden, WOZU der anglikanischen Ta gebrach.

Sterbeanzeigen und Nekrologe. Hugo AT AUS
der Marienabte!l Newark bel Newyork. (jeboren Cambria-City 1n enn-
sylvanıen en Aprıil 1802, kam bereits m1t Jahren In das Benediktiner-
scholastikat St Vincent, uch den PTE Juli 1879 sich durch dıe
ewigen (jelübde verband Die philosophischen Studien mächte er in ROom,
WO er sich den Doktorhut [8)  ©  J Theologi1e studierte 1n der Fa
abte1 St. Vıncent Zzu nde T1ester wurde 1585 In diesem Jahre wurde
das St. Vincentische Yriorat Newark ZUT Abte!1 rhoben HMugo 1eß sich
sogleich diesem Hause zuschreiben, dem auch seine anzell, Jun-
cn Kräfte w1ıdmete Hauptsächlich WTr als l ehrer und Erzieher ätıg
S0 versah mehrere a  FE dıe Stelle e1INes Yrotfessors 1 St Benedikts-
kolleg Newark. Daraut WarTtr sehr durch den Bau eines Filialkollegs ZUu
Manchester In New-Hampshire 1ın Änspruch ort Wr durch
re Direktor und Superlor. Schließlich ging noch iın die SEEISOLZE

und War die erz Jesukirche ın der Bischofstadt Wilmington, DEer,
se11 18573 ine nach Newark inkorporierte Missionspfarre pastorieren WT,
Durch Jahre versah diesen Posten ZUrTr vollsten Zufriedenheit 1er
etarh auch den Jänner 1914

Br Bernardın Geromueller B La1ıenbruder 1m Priorate
St Michael ottonwoO0od, Idaho, ZUur Abte!l vVvon Neu-Engelberg 1n
regon, Nordamerika, gehörig, gestorben Jänner. (ijeboren den
prı 1805, irat Mount-Angel in den Orden St. Benedikts, amn

Jänner 1891 die Profeß abgelegt hat Nach der Errichtung des Priorates
St Michael War längere eıit der einzige OoOnverse dieses Hauses. Er
versah jedoch die Stelle e1nes Koches Uun: Druckermeisters (St Michaels-
Glöcklein) 1n ganz zufriedenstellender Weise. Um einer schweren Operatıon
sich unterziehen kam anfangs 1914 ın das ' Hospıital nach Spokane,
allein vergeblich. D3r STAr dortselbst und wıurde nach einem feierlichen
Trauergottesdienst Cottonwood 1m Friedhof beigesetzt.
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Alexander eger Bi; Protessor St Anselms-Kolleg
Zzu Manch estier In New-HMampshire. Derselbe WAar Windischeschenbach
in Bayern den (J)ktober 857 gyeboren, QIng mıit Jahren ach Amerıka
und trat Vıncent In den Orden, in dem amn 11 Juh SA teler-
lıche Profeßb abgelegt hat Priester se1t 1882, irat uch ıIn die Ma-
rienabte1 ZUu Newark, New-Jersey, über, als Professor zuerst 1m Sankt
Benediktskolleg, dann als solcher 1m ST Anselmskolleg Manchester, De-
sonders als Musikdirektor ine reiche Tätigkeıit entfalten konnte Hr wirkte

Schon ängere eit kränklıch, starbauch ein1ıge elt in der Seelsorge.
den Jänner.

Br onl 1az Hıltfert B: . aienbruder der Abte1 Merkel-
beek, gestorben Jänner. Johannes Hıltfert War geboren den Jänner
1828 ZUu Groß-Bulro, 10zese Münster, warde als Bruder Boniftatius den 21
Marz 1862 In der ST Benediktsabte1l Zu Merkelbeek eingekleıidet, den

()ktober die felerlichen (jelübde abgeleg“” hat
Chrysostomus ermann Ba emerit. (Giymnastalprofessor

on Melk Alexander /Zermann wurde geboren Iglau in Mähren 390

August 185/, als Fr Chrysostomus eingekleidet 2 September 18706,
egte feierliche Protfeß September 1880 ah un wurde Priester den

Oktober 1880 Noch dasselbe Jahr kam als Lehramtskandıdat ach
Innsbruck, DIS 1883 den Studien der Naturwissenschaft oblag Als
Professor Stiftsgymnasıum WT ängere eit uch Kustos der atura-
liensammlung. Fın schweres l eiden nötigte ihn, den Lehrberuf aufzugeben.
1912 WAar Inspektor der Stiftsgärten. Infolge eines Schlagflusses verschied

den Jänner.
Gotthard Mitterhofer, vom Stifte FiecHt, ist

I Jänner nach längerer Krankheıt gestorben. Derselbe WAar geboren
Lana ın Südtirol Februar 1839 In heller Begeisterung ZO 1m
Jahre 1859 an +«dıe Südgrenze des Vaterlandes, dort als Freiwilliger se1in
Blut TUr den Kaiser darzubieten [)amals erwarbh sich die Kriegsmedaille.
Sehr oift erzählte denn auch Fpisoden AaUuSs jenen agen der jugendlichen
Krait. och bald rief in der König 1 Hımmel aut e1in anderes Schlacht-
feld, in die stille Klosterzelle, durch Selbstbezwingung größere Tapfer-
keit den Jag egen konnte als a} den Hängen des rtler. SO trat
denn 1mM Jahre 1865 in den Orden, er ach vollendeten Theologiestu-
1en 1869 ZUuU Priester geweiht wurde un In den verschiedensten Stellun-
Denmn in der Seelsorge sowohl als uch 1m Kloster Ätig WAaärl. 1ıuter anderm
War uch einıge Jahre der (iehilfe des sel Edmund ager ın Martins-
bühel, WO IiNan noch hören kann, Wwıe dem (jotthart keine Arbeit
hart oder niıedrig DEeEWESECI Se1. SO hielt sein Leben lang
helfen galt, War Gr en Besonders Mag noch bemerkt werden, daß
&. Del Herausgabe des Predigtwerkes „Bıblıothek für Prediger“ zugleich mit
anderen Stiftskapıtularen Mitarbeiıter des sel Augustin Scherer War.
Nicht UNgEIN nannte sich den einzigen echten Georgenberger, da
seine feierliche Profeß in St Georgenberg ablegte, e1l das Stift Fiecht
damals AdUus den Ruinen des Brandes VO  — 1868 noch nicht erstanden WT,

Möge a ]] das Gute, das auf Frden gewirkt, ihm ZUr herrlichen Sieges-
krone geworden se1n und seine eel]e Herzen des Heilandes ausruhen
on den ühen dieses Lebens.

Br VALSHILUS Lechner Be Laienbruder Plankste tten
iın Bayern, gestorben aln 8 Jänner. Derselbe wurde den (Oktober 1875

Frauenvils, Pfarre Dorfen, geboren, egte Profeß ah den Dez 1905
und War längere eıit (jehilfe des Stiftsökonomen 1mM (jute Staudenhof.

Aeg1id Weei1s; VO Stitt SecitenNstetten;; Niederöster-
reich. (jeboren den Nov. 1868 Olchowitz 1n Böhmen, eingekleidet

November 1891, Profeß und Priester 1893 Durch mehrere Jahre Lehr-
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amtskandıdat ın Innsbruck, trat dennoch 1901 ın die Seelsorge. Zugleich
auch der böhmischen Sprache mächtig, eistete durch viele a  re als KOO-
perator der Stiftspfarre Aschbach In der Leitung VO  —; Arbeitervereinen VOI-

zügliche Dienste. Von 1912 DIS 1913 War bel dem Kloster der Töchter
des göttlichen Heilands ıIn CGileiß tätıg. Fın neuerlicher Aufenthalt 1mMm Markt
Aschbach War 1Ur VOIN kurzer Dauer. Er starb 1m Krankenhause der arm-
herzigen Brüder In Lınz den Jänner, wiurde aber auf Bitten der Pfarrf-
geme1inde, der als Freund der Armen iıınd Hilfsbedürftigen teuer War,

Friedhofe Aschbach bestattet.
Br gnaz ckermann, VO  «) der Frzabtel Vıincent

In Nordamerika. (ijeboren en Jänner 1852 Bardstown In Pennsyl-
vanıen, legte 11 Julı 187/7/ Vıncent die Profeß ab Hr War
eın allen VO Gehorsam ihm auferlegten Aemtern sehr brauchbarer
1 a1enNbruder und ist anlz ıınerwartet Jänner verschieden.

Br. Alex1us eller B., Laienbruder der Frzabtei Beuron;
geboren Jun1 18544, Profeß Dezember 1571, gestorben den
21 Jänner Beuron.

Andreas Räacz B Prior Von Dömolk in Ungarn, g-
torben AF Jänner. OSse‘ Racz wurde den Juli 1845 Steinaman-
er geboren. Trat Pannonhalma den September 1863 als Fr Andreas

Seine1n den Orden St Benedikts, wurde 1869 Profeß und 1870 Priester:.
Haupttätigkeit War auf dem (jebiet der Schuüle als approbierter (Giymnasıal-
proTtfessor. Durch ahre bekleidete das Amt e1ines Subpriors, durch
TE jenes eines Priors. Außerdem War Beichtvater mehrerer Kloster-
fraueninstitute un SSeEeSSOr des bischöflichen Konsistori1ums Von aab

LeO Em B Jubelpriester ım Stifte St er In S alz-
UT, Spirıtual, Inhaber der FEFhrenmedaille tür 40jährige Dienstzeıt, Fhren-

bürger VON Bramber gestorben AIn Jänner. Johannes Cantıus Empl,
geboren den Oktober 18& Bramberg 1m Pınzgau, studierte zuerst
AIl Staatsgymnasium; dann an dem eben begründeten Knabenseminar Bor-
romäum in alzburg Hıer vollendete uch sein Theologiestudium, hier
wurde uch 1 LE 1851 ZU Priester geweiht. ach dreijähriger
Tätigkeit als Koadjutor 1n der Seelsorge 1m Gebirge, wurde Zu Pro-
[essor an das Borromäum berutfen 1866 Stadtkooperator hbe]l St ndrä,
1867 Beıichtvater der Barmherzigen Schwestern, 1874 Kegens des Priester-
hauses Marıa Kirchental. Am November 185/8 wurde als LeoO
in das Stift St eier aufgenommen, sogleich als Katechet, Beicht-
vater und Spiritual eine sehr segensreiche Tätigkeit entftfaltete. Jahre VCI-
sah uch die Stelle eines Stittshofmeisters 1m eingute rems DIS

wobel hm auch se1ne vielfachen Kenntnisse 1m Obstbau ul
tatten kamen. Leo WAar auch ein geschickter Blumenzüchter. Bıs 1n das
hohe (jreisenalter erhielt sich gesund un frisch. Für kirchliche und
politische FEreign1sse hatte eın scharfes, Offenes Auge Fın Ordensmann
durch und durch, War 1N- und außerhalb des Konfessionales namentlıch
den geistlichen Mitbrüdern in treuer und unermüdlicher atgeber.

Methodius Ignatıus Halabala pr Profeß- und Priester-
jubilar VO Stifte Raigern in Äähren, Rıtter des (irabes in Jerusalem.

Halabala Wwar November 1833 in der Hullein ın Mähren
geboren. Seine Eltern angesehene wohlhabende Bürger dieser al
die ihren Sohn recht gut ZU erziehen verstanden. Der Stadtkaplan Halfar
ınterrichtete den talentierten Knaben, dessen Muttersprache dıe czechische
WAar, 1m Deutschen, daß derselbe 1845 die Prüfung hieraus gul bestand
und ıIn das damals deutsche Gymnasıum in Straznitz nach vollendeter S-
schule eintreten konnte. Hıer blieb rel Jahre und beschloß hierauftf seine
Gymnasialstudien 1in Kremsier. Im e 1853 War Halabala Hörer Poly-
technıkum 1ın Wien und besuchte gyleichzeitig philologische orträge an der
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dortigen Universität. Im Jahre 1854 irat aqls Praktikant bel der mährı1-
schen Registratur in Brünn e1iIn och schon 1855 gab diesen MYosten als
iıhm N1IC zusagend auf und ersuchte Aufnahme ın das Benediktiner-
st1i1t Ralgern, auch Jun1 VO damalıgen bte (iunther e1IN-
gekleidet wurde und auft seine Bıtten hin den (O)Irdensnamen Methud erhielt.
Die feierliche Profeß legte ÄAugust 1858 ab Von 18506 bis 1850
oblag 190588| Halabala den theologischen Studien 1mM Brünner Diözesan-Alum-
nat gleichzeitig eifrig beschäitigt mıiıt philologischen und lıterarıschen S{u-
dien zumelist auftf slaviıschem Sprachgebiet. Zum Priester geweiht Julı
1859 VO Brünner Bischofe nton Ernst raf VOIN Schaffgotsche hielt
se1ine Primiz in der Pfarrkirche iın Hullein ab Methud wirkte alsbald
als Kooperator In kalgern. als ateche ıIn Opatovitz und Kloster Raligern,
SOWI1e verschiedenen /eiten ın Schwarzkirchen, Domasov, CGir. Girillovitz
und in -DBrTrunn als Aushilfspriester. Nach dem 1m Jahre 18792 erfolgten
Ableben des stittischen Kuraten VON SIrovIitz, Viktor Kurzfeld, trat al
dessen Stelle un blıeb daselbst ein aNZC>S Dezennium hindurch DIS zZzu
Jahre 1882 In diesem re kehrte Methud nach 1Cjähriger rühriger
Seelsorge in den Ruhestand in das Stitt zurück und versah die Stelle des
Direktors des physiologischen UsSeuUums DIS 1905 Fortan wıidmete sich
Qanz seinen privaten phılologischen Studien und War e1in eifriger Miıtar-
beıiter mehrerer czechischer Zeitschriften : des Bladovest, Ikola Z1vot, Mo-
raiska OUrlice, Nasınec, Moravske NOoviny Gi0z die alle viele zeıtgemäße und
ortshistorische Beiträge AaUs selner sehr fruchtbaren er brachten. I“s CI-
schien VOTI ihm uch 1ne kleine interessante Broschüre „Slavicek, die Nach-
tigall, 1ne Sammlung natıonaler (jedichte Böhmens und Mährens in late1-
nischen un cyrilliıschen (altslavischen) Lettern gedruckt 1868 nebst We]
russischen 1NSs czechische übersetzten Cjedichten. In den etzten Jahren Se1INeSs
Lebens erlahmte selne Tätigkeıit, kam jedoch noch iImmer seinen rel1g1Ö-
sen Pilichten nach HIS Schlusse des Jahres 1913 LEine kurze und
bedeutende Krankheit verbunden mıi1t zunehmender Altersschwäche führte

seinem Jode, der 21 Jänner 1914 intrat.
J] osefa Pembaur B Yriorin VO onnberg. S1e

wurde geboren Innsbruck den Ma1 1847 als alteste Tochter des
Statthaltereibeamten : Josef Pembaur und seiner (jemahlın Onıka geb

Osauer Moosburg. Miıt vorzüglichen Geıistesgaben ausgestattet und
durch ine sorgfältige Erziehung 1im FElternhause ohl vorbereitet, kam SIe
1561 In das Pensionat Nonnberg nd irat 1866 in das Kloster daselbst
E1n S1€e 1871 die Profeß ablegte. DIie hochtalentierte und VO  e} e1iIfri-
SCH Tugendstreben beseelte (Irdensfrau wurde bald Vertrauensämtern
herangezogen ; S1€e wirkte als Vorsteherin des Pensionates, einige a  VE als
Novizenmeisterin und lange eıt als Subpriorin. Durch Selbststudium und

aut dem (jebilete der bildenden Künste und verschiedener Techntiken.
Anleitung hervorragender Meister erwarb S1e sich bedeutende Kenntnisse

DIie
Neubauten, welche 1SS1N Magdalena onnberg auftführen heß, boten
Fr. Josefa reichlich Gelegenheit, diese Kenntnisse verwerten und sich
große Verdienste das Kloster erwerben. Sıie wurde auch be1l (irün-
dung des Fıllalklosters St Hemma 1 (Gurk der kleinen Kolonie beigege-
ben, dıie Adaptierungsarbeiten 1 Domstifte eıten; ın zehnJähriger,
aufopfernder Tätigkeit hat sS1e diese Aufgabe Zr allgemeinen /Zuiriedenheit
gelöst. Das letzte Dezenn1ium ihres-. Lebens 1904 — 14) ‚verbrachte S1e wıieder
m Nonnberg als dessen ıIn und außer dem Kloster hachgeschätzte Priorin.
Trotz aller Beschwerden einer stet1g tortschreitenden Arterienverkalkung,Wwidmete S1e bis zuletzt ihre Kräfte mi1t hingebender Liebe der monastischen
Familie, die ihren Februar unerwartet chnell erfolgten eimgang aut
das t1efste bedauerte und ihr STEeis eın dankbares Andenken bewahren WIrd.

Marıan Holubec D:, Prior nd Novizenmeister VON
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BITeVvVnNOV bel Prag, gestorben ALl Februar 1Im Jahre se1nes Lebens,
1mM seiner Profeß un 1m seiner Prijesterwürde.

Petrus Schinbeck AaUus em Stifte (ZOLLWELG: (36:
boren Marz 1830 (juttau In Oberösterreich, trat ach Absol-
vierung des Gymnasıums In Seitenstetten z800! September 1552 1n Stift
Göttweig ein und erhielt bel der Einkleidung den Namen DPetrus Nach
vollendetem NovıIzlat wurde das Priesterseminar St. VYölten ZUT theo-
logischen Ausbliidung geschickt. Am August 1857 wurde er Priester
geweiht und 1m selben Jahr noch auf die KOODeratur Haınfeld (i6lsen
geschickt, b1S 1866 wirkte. In diesem re wurde um Pfarrer ın
Rohrbach Gölsen- präsentiert. Fünt FE späater kam in gleicher
Eigenschaft nach Michelbach und 18/4 wurde auf die Pfarre Fürth be-
rufen, durch volle Jahre DSeelsorgedienste eistete. 1899 kehrte C!
1NS Stift zurück und versah auch hier noch in seinen alten Tagen das mt
eines Spirıtuals, WOZU ihn seine persönlichen Eigenschaften besonders GTE-
eignet machten. Er WarTr eın Priester nach em Wıllen (iottes UVeberall

gewirkt, CWanl durch selnen unbescholtenen Lebenswandel, seline
Herzensgüte un Frreigebigkeit dıe Armen dıie erzen selner DPfarr-
kınder. Fr War ein besonderer Verehrer der selıgsten Jungfrau Marıa, nd

manchem se1iner Beichtkinder wıird diıes noch ın lebhaftter Erinnerung
sSeIN. 1907 elerte sein goldenes PriesterJubiläum, bel welchem die
(jemeinde Fürth ihrem greisen Seelenhirten durch Ueberreichung des

ıne ununterbrochene [0)8| (jebet und Arbeit. In seinen etzten Lebens-
Ehrenbürgerdiploms ine besondere Freude bereıitete. Detrus’ Leben War

Jahren 1ıtt an einer Fußkrankheit, der siıch se1it Jänner 1914 noch Be-
schwerden 1n der Speiseröhre gesellten, dıe ihm schließlich die Aufnahme
jeglicher Nahrung unmöglıch machten. Die Kräfte sanken rasch herabh und

Februar un Uhr IMNMOTSYECNS hauchte uUunNnser geliebter Mıtbruder seiINe
edle Seele Aaus. Der Herr möge ihm auf die Fürbitte der ONn ihm
innig verehrten utter Gottes den n der ewigen Seligkeıit tür dıie rel-
chen Arbeiten in seinem Weıinberge zute1il werrden lassen.

Meinrad Astfäller D Senior [0)8| Marı enbäré in
1r0 (Gjeboren November 1834 Zzu Latsch (Untervinschgau), eingek].

Se 1856, Profeß September und Priester ()ktober 1850 Fr
wirkte als Seelsorger in Schlinig, als ura 1n Platt,
dıe längste eıit selnes Lebens ber a1s KOooperator und 15 Jahre In
Passeier nd Jahre Burgels. Seit 1908 lehte 1 Kloster zurück-
QEZOQCN, doch sSteis voll lebhaften Interesses tür Öffentliche und private A
gelegenheiten. Zunehmendes Alter oder, wıe selber glaubte, ıne tückische
Influenza fesselte ihn beinahe eın Jahr die ENe. HIS Altersschwäche IN

Februar der gebrechlichen Hülle die Auflösung brachte.
Agatho Zehnder; Ol Stifte Einsiedeln. Geboren

den Dezember 1847 1Im Untersiggental 1Im Kanton Aargau, besuchte
Konstantın /Zehnder dıie PYrimar- und die Bezirksschule 1ın Baden und kam
darauf das Giymnasıum nach Einsi:edeln. Im Frühjahr 18690 wurde
dort Novize und egte das Jahr daraut dıe hl (jelübde ab, wobel den
Namen des Papstes Agatho erhielt. Priester 157/3, War zuerst Katechet
ın Bernau un nach Jahren Unterpfarrer In Einsiedeln. Seit 1881 wirkte

als Yarrer in Feusisberg ob dem Zürichsee, alle durch se1ine
Freundlichkeit un Leutseligkeit CWanNnn. Mit dem Jahre 1896 mnßte als
„Statthalter“ das Stiftsgut Freudentels un späater auch noch Sonnenberg in
die Verwaltung übernehmen, half ber troizdem noch 1n der Seel-

Vor Jahren NO beginnende Wassersucht den Sons starkeng AauUu!l  N
Mann in /ürich ınd dann iın Einsiedeln selhbst Heilung suchen ; die

Am 21 Fe-Schwächen und : Schmerzen vermehrten sich aber zusehends.
bruar erlag seliner Krankheit.
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Luitgardis Keller Bi Laienschwester vVvon (Gjabriel
in Prag, geboren 18706, Profeß 1903, gyestorben aln Februar.

Theodorus Chvojan, B etztes Miıtglied des alten 1m
Jahre 1880 aufgelösten Konventes E: Q1:S 1n Prag. Josef ChvojJan,
geboren den Februar 1830 Krastovic in Böhmen, Priester 18063, War

ängere eıt der Stiftspfarre Trebesitz und ist vestorben 3001 Februar
1im Spitale Clatau.

LAuUurenti4us ıntera B Subprior des Stiftes Braunau
in Böhmen, gestorben AI Februar:. Johann Bapt i1ntera War geboren
ZUu Nachod 108 Jänner 1864 ET Trat ach Vollendung se1iner Gymnasıal-
studien in das Braunau ein, legte 888 die feijerliıchen (jelübde ah
und wurde noch 1in demselben Jahre Priester veweiht. Längere eıt
War G1 äatıg a1s Katechet an der ortigen Knaben-Volks- und Bürgerschule
un spater als Protfessor Stiftsgymnasıum, bIıs 1906 um Subprior
des Stiftes ernannt wurde. Seine freie elt widmete dem Studium der
S: und Ordensgeschichte und egte dıie Ergebnisse sel1ner Forschungen
ın zahlreichen Artikeln verschiedener Zeitschritten SOWI1E 1n selbständigen
Publıkationen nieder. Von selinen größeren Arbeıiten seien genannt das
„Geschichtsbild der Stadt und des deutschen Schüulbezirkes Braunau“, wel-
hes TUr dıie 18094 erschienene „Braunauer Heimatkunde“ verfaßte; terner
die „Geschichte der protestantischen ewegung in Braunau“ (1894) un
„Braunau und der dreißigjährige Krijeg“ (Jahresbericht in welchen
Wwel Werken T1 nachwelst, daß weder 1mM re 1614 noch 1618 dıie Braun-
MI protestantische Kirche geschlossen wurde. Von ihm stammt auch die
Doppelnummer „JJIeF dreißigJährıige Krieg 1n selinen Motiven und FOol-

In der Warnsdorter „Volksaufklärung“. Im Jahresberichte 1904 des
hiesigen Giymnasıums erschien VO  — ihm die Abhandlung Braunau im
DDienste der Kultur“ Selbst se1ine langJjährige, schmerzliche Krankheit konnte
ih nicht abhalten, noch manche interessante Finzelheiten AaUS der Lokal-
geschichte veröffentlichen nd populäre Schriften ZU verfassen. / den
letzteren gehört die „Kirchengeschichte FÜr Katholiken oder OIl Detrus HIS
Zu Pius DE In em oroßen Werke » Haussegen, Familienbuch TUr das
katholische Volk«, München, IO} Der Verstorbene War auch Konser-
vator der Kommissıon TUr unst- und historische Denkmale. DIie StH-
dıen und Mitteilungen verlıeren al Subprior Laurenz einen der fähigsten
un teihigsten Mitarbeıter. Br veröffentlichte bereıits 1 Jahrg (1889)
einen ogrößeren Artıkel ber Bfievnov-Braunau 1in der elit VO  — 7460< Z56.
Dann folgten Studien ZUE Cieschichte VO  = Braunau, über Inventare, Re-

estennachträge uch über andere Klöster Böhmens, ST JO-
ınterm Felsen, SAazawa, L eubus in Schlesien schrieb er selne HOT:

schung sergebnisse niıeder. In den etzten Jahren WTr O schwerer Krank-
heit sehr heimgesucht.

Fr BOnN1ii2Zz Lehner, VO  — der Kinderfreund-Anstalt in
IMnSBrücCk,; Kleriker und Theolog des IIl Kurses, geboren Waizen-
kırchen 1Öözese Linz en April 1590, gestorben I1 März 1m Jahre
seliner einfachen Protfeß Al den Folgen eliner Blinddarmoperation.

Ferdinand W olfT, AaUSs der St. Benediktsabtel 1n Aı
CH41SON, Kansas, Nordamerika. Fr wurde 1834 Schmidheim 1n Preußen
geboren, kam 1851 mit selnen Eltern nach AÄmeriıka, und irat noch unter
Abt Bonifaz Wımmer in St Vincent ein Im Jahre 1858 machte Profeß
un 1860 wurde ZAI: Priester geweiht. jele a  re brachte in Mis-
s1onspfarren der Umgebung on St Vıncent Z bis LSAT nach Kansas
beordert wurde; ın Seneka, d-6Giat und All-Saıints WAar Pfarrer. 1888
In die Abte!i St Benedikt berufen, wurde einıge elit 1im Kolleg verwendet.
Darnach verweiılte anl Jahre als Kaplan der Schwesternschule des
St Gertruds-Konventes In Rıdgely, auch den März gestorben ist

25Studien itteilungen (1914).
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Domıinıkus Roiter B Pfarrvikar VON
munster. ose Koiter, geboren Bachmanning, Oberösterreich, DProteß
September 18507, riester 18068, WarTr Kooperator 1ın Sipbachzell Jahr, in
Kırchham a  id= und in Kematen Jahre, zeitweılig Velr-
sah auch dıe Provisorstelle 1n letzterer Stiftspfarre. Von 1884 hıis 1897
War iarrer In Grünau, mußte sich ann ber krankheitshalber In das
Kloster zurückbegeben. Pr erholte siıch ber wieder weit, daß F: 1908
das mt elnes Küchenmeisters versehen konnte. Br starh 1m Stifte den März.

Augustin Davey, B. von St. Edmund- Woolhampton ıIn
England, Senior des Benediktinerordens, gestorben Märrz 1m
a  re se1nes Alters, 1m sel1ner Profeß und 1m seliner Priesterweihe.
Der Verblichene Wr ange eıt Spirıtual Aall der eng]l Benediktinerinnen-
abtel Stanbrook, zuletzt Prior Cathedralis VO  —_ Peterborough In Miıddlesex

Augustin atmore D der €] f Ampleforth
(York) in England, gestorben 111 März Zzu Oswaldkirk 1m Jahre
se1nes Alters, 1 seliner hl Profeß und 1mM se1INes Priestertums.

Heinrich YALHEDA; AaUuUs em Stifte etten nter den
Konventualen uNseTIC$S Stiftes hat nach zweijähriger Pause der Tod wıieder
FEinkehr gehalten. S War der ehrwürdige Senior Heinrich Irımpl, en

aln Maärz mit sich in e1In besseres Jenseıts tührte. nter Abt Gregor
cherr, dem späteren Erzbischof VO  — München-Freising, {rat 1Ns Kloster
nd unter Aebten hat gewirkt und gearbeitet. Heinrich Trımpl
se1in auiname War Michael War geboren als Sohn einer schlichten
Söldnersftamıilıie edt bel Wıesenfelden IN Dezember 1829, hat
miıt das ehrwürdige Alter VO  — beinahe Sh Jahren erreicht. Der talentierte
Knabe am Studieren nach Straubing, 18592 das CGiymnasıum
absolvıierte. Dann bezog die Universität München, Philosophie
studierte, trat ber bereits 1853 als Novize in etten ein, auch 1
Tolgenden Jahre die (jelübde ablegte. Nach Vollendung der theologischen
Studien wurde an März 1856 VO Bischof Valentin Riedel 1ın Regens-
burg Priester gewelht. Nun eröffnete sich NUbE ange Jahre dem e1ir1-
gCnh Ordensmann ine ausgedehnte Tätigkeıit: War Protessor Aallı Gymna-
S1Um, o1Ing uft i1ne eıt als Aushilfslehrer tür Arıthmaetik nach Scheyern
neben der Lehrtätigkeit arbeitete uch in der Jugenderziehung a1s DPrä-
fekt 1m damalıgen ersten Seminar; uch dıe Seelsorge blieb ihm keineswegs
iremd, War KOoperator ın en Klosterpfarreien Michaelsbuch und Ste-
phansposching, Wıirkte längere /eit aushilisweise in Weltenburg un selbst
iın selnen en Tagen War gern bereit, Aushilfen 1ın näheren und ent-
ternteren Pfarreien Zu übernehmen. och wurden seine Gesundheitsver-
hältnısse immer mißlicher nd besonders ın den achtziger Jahren WTr
vielfach eidend Doch konnte 887 dıe Verwaltung der MeßBßstipendien
übernehmen, 801 }°X die Stelle eines zweıten (Jekonomen. Gegen nde
der neunziger Jahre wurde seine Sehkraft bedeutend geschwächt, 1890 mußte

sich einer Staroperation unterziehen. [Diese gelang vortrefflich und uch
das körperliche Beilnden wurde eın recht gyutes SO OnnNtTte noch lange
a  re in Kuhe un Zufriedenheit, 1n größter geistiger Frische Dallz seinem
Innern leben eın anzes Tagewerk bestand ın (jebet und iIirommen
ebungen, dıe ur nıt einigen harmlosen Lieblingsbeschäftigungen abwech-
selten, welch letzteren VOT allem gehörte, 1m Wiınter dıe öge zZzu Iüt-
tern, für die Jahraus jahrein Ireu besorgt War. (jern ging Heinrich
spazlieren und dıe eute unterhielten sich immer DECHN mit em heiteren
alten FEr der besonders Bl 6r die Landwirtschaft noch großes Interesse

stark autzutreten
zeigte. Gegen nde des etzten Jahres egannen dıe chwächen des Alters

ber Heıinrich War jeden Augenblick : TUr den Tod
bereit sein QYaNzes Leben hatte der Vorbereitung ut dıie letzte Stunde
gedient. nd ist denn uch ruhig un friedlich hinübergeschlum-
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mert, vom allgerechten Vergelter, W1e WIFr hoffen, reichen, unermeßßli-
chen ohn empfangen.

M Birgitta Pliksburg Da Chorifrau 1 Kloster St. Öer't'r-ud
ZUu Tettenweils, entschlıef santt und selıg 1 Herrn März
Die Dahingeschiedene wurde Februar 1852 Imnau 1n Urttem-
berg als das einzige Kınd wohlhabender Fltern geboren, schloß 1n ihrem

Lebensjahre mıiıt einem jungen, strebsamen Manne en und fürs Leben,
den ber der 1.:0d ach einem 12Jjährigen, gylücklichen Familiıenleben Jäh
zerriß. Nach dem Tod ihres (jemahls siedelte dıie Junge Wılwe nach MIE
wangell über, Qallz den Werken der Frömmigkeıt und Nächstenliebe sich
hingebend. Allmählich regte sıch 1n ıhr der Wunsch, in einen en ein
zutreitell, ber erst nach Jahren heißen Sehnens und geduldigen arrens
sah S1€e sich Ziele ihres Verlangens. S1e klopfte den Pforten des
Eiland-Klosters Chiemsee und erhielt dori die Aufnahme. Nach eliner
sechsmonatlichen Probezeit vertauschte die 46Jährige eiıfrıge Postulantin die
weltliche Kleidung mi1t dem Ordenskleid und ALl September 1899 egte
s1e mi1t freudiger Begeisterung dıie (jelübde ab Jedoch die €l Frauen-
Örth sollte nicht der (Irt ihres Verbleibens se1in, (jott hatte Tür dıie lıebe
Frau rıg1itta ein anderes Plätzchen bestimmt. DIie längstgeplante Neugrün-
dung VO  3} St Gertrud WT zustande gekommen und dıe Dahingeschiedene
schloß sich den Auswanderern A W1e Ja schon bel ihrer Aufnahme be-
stimmt Wal, und trat glücklich (Oktober 1599 in der NMeEHEeN Heimat
ein, um 1er ihre reichen Erfahrungen, Kenntnisse un Kräfte, auf dıe

oroße Hofinungen setzfte, zZzu verwerten. Und in der Tat, Nan sah
ich 1n den Erwartungen nicht getäuscht. Frau irg1itta grı überall tüch-
1g G ließ sich en IDiensten und Aemtern Ireudig herbe1l und erw1ies
siıch in jeder Beziehung als wahre Ordensfrau, eifrige Sängerin des gOöLt-
lıchen Offizıums, als tüchtiges 1€' der klösterlichen Famıilıe; S1e WTl iıne
gehorsame, emütige Tochter ihren Vorgesetzien und ıne liebevolle, aut-
merksame Mitschwester och nicht lange konnte S1Ee ihren i1ier und rasti-
osen Drang nach Schatlfen betätigen. Schon nach Jahren schickte ihr
der liebe ott eın schweres Leiden, das mıiıt vielen Schmerzen, Beschwer-
den un pfern verbunden War och TOLZ ihres leidenden 7ustandes
erschien SIE, wenn ihr ‚rHDöR immer möglich War, im hor und Zzu en
monastischen ebungen. Dieses jedoch wurde immer seltener und 1n den
etzten Jahren konnte S1e 1Ur mehr AT Messe und Kommunilon
ın en hor kommen un das auch mi1t wochenlanger Unterbrechung.
Und vergingen 5 unter Schmerzen, Leiden und Beschwerden
mannıgTaltigster Art, die S1e mit bewunderungswürdiger Geduld, helden-
haftem Starkmut und liebender Ergebung EITEHNS. Allmählıich nahmen dıe
Körperkräfte ab, jedoch n1ıemand und AIl wenigsten S1e selbst ahnte, daß
s1e bereits 1e] ihrer irdischen Pılgerschaft angelangt un reit TUr den
Hımmel sSe1 Am März wohnte S1e MOTSENS noch der Messe 1m
Chore DE, empfing während derselben dıie h1 Kommunion, die inr als
Wegzehrung diıenen sollte, denn abends Uhr War Ss1e bereits ine Leiche,
nachdem SIC noch die elung un (jeneralabsolution erhalten

ANTAaRNıa Mülkfler D Windenschwester in Frauenchiıiem-
S 1n Bayern, gestorben März 1m Jahre ihres Lebens und 1

ihrer TOTe
Br. Bernard Deser Ba [ 24ijenbruder der Abte!l St Vıncent

Iın Nordamerika. (jeboren Februar 1867 in Regensburg‘, machte Fe-
bruar 1890 Profeß. War als Küchenchef viele re 1mM Kolleg der Fr
abte1 Äätıg Er starb März 1mM Hospital Cincinnatl, wohln YAHRE

Heılung geschickt worden WT

25*


